Windpark Weselberg - Repowering
ABO Wind AG

Projektkurzbeschreibung 
Die ABO Wind AG plant im Rahmen eines Repowering die Errichtung und den Betrieb von zwei Windenergie​anlagen (WEA) des Typs Nordex N163/5,7 in der Gemarkung Weselberg. Die beiden WEA sollen drei bestehende Altanlagen mit insgesamt 5,5 MW Leistung ersetzen. 

Die geplanten WEA haben eine Nabenhöhe von 164 m, einen Rotordurchmesser von 163 m und damit eine Gesamthöhe von 246 m. Die elektrische Nennleistung jeder Windenergieanlage beträgt 5,7 MW. Damit werden insgesamt 11,4 MW elektrische Leistung installiert. Die dreiflügeligen Wind​turbinen bestehen aus einem Stahl- oder Hybridturm, einer auf dem Turm dreh​bar gelagerten Gondel und einem Rotor mit je drei 79,7 m langen Flügelblättern. Im Bereich der WEA-Standorte werden je ein Kranstellplatz und zusätzlich eine Lager- und Montagefläche für den Aufbau der WEA benötigt.
Am geplanten Standort stehen aktuell fünf Bestandsanlagen. Drei davon wurden 2002 in Betrieb genommen und sollen im Rahmen der aktuellen Planung zurück gebaut werden. Hierzu besteht bereits eine Kooperationsvereinbarung mit dem Anlagenbetreiber der drei Altanlagen. Es handelt sich um zwei WEA des Typs V80 mit je 2 MW und eine WEA des Typs GE 1.5sl mit 1,5 MW Leistung. Die beiden weiteren WEA (2 x E-82 von 2008) bleiben stehen.
Die drei vom Rückbau betroffenen Bestandsanlagen von 2002 lagen bei Ihrer Errichtung bereits innerhalb des im Jahr 2004 ausgewiesenen Vorranggebietes des ROP III 2004 (Übersichtskarte 1). Die beiden im Jahr 2008 errichteten WEA lagen nicht im damals ausgewiesenen Vorranggebiet des ROP III, sondern in einer ausschlussfreien Zone. Erst mit dem Inkrafttreten des ROP IV 2012 wurde dieser Bereich von einem ausschlussfreien Gebiet in eine Vorrangfläche umgewandelt.

Da die Anzahl der Anlagen im ursprünglich planungsrechtlich geltenden Vorranggebiet von drei auf zwei und somit um 33,3 Prozent reduziert sowie die Anlagenleistung von zuvor 5,5 MW auf 11,4 MW mehr als verdoppelt wird, dürfen die gemäß LEP IV geltenden Mindestabstände zu Wohngebieten um 10 Prozent unterschritten werden. Für die hier beantragten beiden WEA mit einer Gesamthöhe von über 200 m reduziert sich somit der geltende Mindestabstand von 1.100 m auf 990 m.
Der geringste Abstand zu den umliegenden Ortschaften besteht mit 1.100 m zwischen der WEA 02 und Weselberg. Zu allen anderen Ortschaften wird ein größerer Abstand eingehalten (Hermersberg ca. 1.600 m zur WEA 02, Harsberg ca. 1.270 m zur WEA 01 und Schauerberg ca. 1.180 m zur WEA 01). Vom Industriegebiet zwischen Weselberg und Harsberg bis zur WEA 02 liegen ca. 750 m Entfernung. Die beiden WEA erfüllen somit neben der Ausnahmeregelung für Repowering-Standorte (LEP IV, Z 163 i) auch das Abstandskriterium aus Z 163 h des LEP IV. 
Das Plangebiet liegt südwestlich der Ortslage Weselberg im Bereich des Steinborner Bergs in der Gemarkung Weselberg. Unter anderem aufgrund der Höhenlage mit Geländehöhen zwischen 380 m und 425 m ü. NN eignet sich das Gebiet in besonderem Maße für die Windenergienutzung. Die Fläche ist sowohl als Windvorrangfläche im regionalen Raumordnungsplan Westpfalz ausgewiesen als auch als „sehr gut geeigneten Potenzialfläche“ in der 2. Teilfortschreibung des Flächennutzungsplanes der Verbandsgemeinde Thaleischweiler-Wallhalben vom 02.09.2016. Die WEA befinden sich im Offenland, das Gebiet wird landwirtschaftlich genutzt. 

Unter Berücksichtigung der bauleitplanerischen Vorgaben und der für die Errichtung verfügbaren Grundstücke, wurde versucht das Standortkonzept nach ökologischen Kriterien im Sinne der Eingriffsminimierung zu erstellt und zu optimieren. 
Die Standorte sind in der folgenden Tabelle dargestellt:
	Anlage
	Gemarkung, Flur, Flurstück
	UTM Zone 32N (ETRS89)
	Höhe über NN [m]

	
	
	Rechtswert
	Hochwert
	

	WEA 1
	Weselberg, 0, 3350 und 3409
	397763
	5463983
	412 m

	WEA 2
	Weselberg, 0, 2675, 2690 und 2734
	398317
	5464202
	402 m


Die Windenergieanlagen stehen in Hauptwindrichtung (Windsektor Westsüdwest) ca. 595 m auseinander. Zur Sicherstellung der Standsicherheit, wird ABO Wind vor Baubeginn einen Standsicherheitsnachweis durch ein unabhängiges Gutachterbüro erstellen lassen und der Genehmigungsbehörde zur Verfügung stellen. Die beiden Bestandsanlagen von 2008 befinden sich in Nebenwindrichtung zu den geplanten WEA. Zu Ihnen wird ein Mindestabstand von ca. 425 m eingehalten. Zudem befinden sich östlich des Plangebietes drei Bestandsanlagen mit Abständen von mindestens ca. 765 m in Haupt- und ca. 625 m in Nebenwindrichtung.
Die Erschließung der Standorte erfolgt voraussichtlich von der A 62, Abfahrt Weselberg. Von dort führt der weitere Weg über vorhandene Wirtschaftswege, welche zum Teil ausgebaut werden müssen. Diese wurden bereits für die Errichtung der 5 bestehenden WEA genutzt. Der Wegeausbau erfolgt durch Einbau von Schottermaterial bzw. seitliche Erweiterung auf eine Breite von bis zu 5 m. In Kurvenbereichen sind zusätzlich Ausrundungen erforderlich, die ebenfalls geschottert werden. Teilweise kommen mobile Plattenstraßen zum Einsatz, z.B. im Bereich von Rettungswegen, die nur für die Bauzeit benötigt werden. 
Entsprechend der schriftlichen Mitteilung der Pfalzwerke Netz AG vom 04.11.2019 können die beiden WEA, unter Berücksichtigung des Rückbaus der drei WEA und der damit freiwerdenden Netzkapazität, am Umspannwerk Weselberg unweit des Windparks einspeisen. Der Anschluss vom Windpark zum Verknüpfungspunkt soll über die Verlegung von 20 kV Erdkabeln in einer Tiefe von 0,80 m erfolgen. Dabei werden bevorzugt Wegeparzellen im öffentlichen Besitz genutzt.

Die von den Anlagen ausgehenden Schall- und Schattenimmissionen wurden gutachterlich untersucht. Die Belange des Naturschutzes wurden in verschiedenen Fachgutachten eingehend geprüft und werden dargestellt. Erhebliche Auswirkungen auf Fledermäuse und Avifauna sind unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen nicht zu befürchten. Die Auswirkungen des Windparks auf die Natur und die Landschaft werden ebenfalls gutachterlich bewertet. Die Eingriffe werden durch ein Maßnahmenkonzept kompensiert. Dieses wird dem Antrag nachgereicht.
Wiesbaden, April 2020
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